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Amgegend
Diertelſätzelicher Bezngseris zereh unſere Weſstifehſtene 12.00 e

von Kſeren Boten n Haus gebracht 12,75 Mk und durch des
Brieftriger 1275 M. EinzelKunnner 30 Afg.

Bierteljährliche und mnnatliche Bezäge werden außer e dar Ge

für Feuchern
jAnzeigenpreis Die ſechsgeſpalterte Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtele dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtets vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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arten Die letzte Woche.

Die Starrheit des Winters hat ſich in der Natur
gelöſt, das Tauwetter arbeitet. Wird auch in der Po
ik eine Wendung eintreken, und die Sonne der Ein
ſicht die Eisrinde löſen, welche die Herzen der Staats
Männer umgibt, die mehr dem Vorurteil huldigen, als
Der Wohlfahrt aller Nationen? Die Beſtrebungen ha
en zu eifriger Arbeit geführt, wir müſſen abwarten,
was der volle Frühling an Taten zeitigen wird.

Die deutſche Reichsregierung hat viel zu trrn,
um ſich die Wege frei zu machen, nach außen, wie im
Jnnern. Die Vorbereitungen für die Erledigung der
Peparations-Forderungen, über die wirdoch wohl in nächſter Zeit definikiven Beſcheid äus Pa
ris erhalten werden, dauern an. Daß uns die Stun
Hung eines Teils der 1922 fälligen Zahlungen be
willigt wird, iſt wohl nicht zweifelhaft. Worauf es an
Kommt, das iſt die Höhe Und die Art der Zahlungen, die
beſtehen bleiben ſollen, zu denen die Garantien für den
Aufſchub kommen. Die Mark iſt infolge der Mitteilun
gen über die Vertagung der Konferenz von Genug
wieder gefallen. Jetzt könnte die Entente für die
Stabiliſterung der deutſchen Valuta und damit für
Die Erhöhung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ein
kreten, indem ſie uns Vertrauen beweiſt und auf
neue Garantien verzichtet oder ſie ſo viel wie möglich
mildert. Das wäre ein wirkliches Entgegenkommen
Leider iſt kaum darauf zu rechnen. Und dabei ſagen
franzöſiſche Abgeordnete, die zu ihrer Jnformatlon
Deutſchland bereiſten, ſo wie jetzt könne der Zuſtand
Zwiſchen Deutſchland und Frankreich nicht bleiben.
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Müſſen wir Frankreich

Karren ſeiner bolſchewiſtiſchen Not ſpannen möchte die

c

urſere Intereſſen zu hüten.

Die von Frankreich ſeit Wochen betriebene Ver
tagung der von England angeregten Konfereng von
Genug wird augenſcheinlich Tatſache werden, denn
Die übrigen Regierungen können ſich kaum entſchließen,
die Verſammlung ohne Teilnahme Frankreichs ab
zuhalten Poincare hat Belgien, Polen, Tſchechen,
Südſlawen, Rumänten als unbedingte Vaſallen, er
Hat auch den Ruſſen einen Speckbrocken zugeworfen,
um ſie wieder nach Frankreich hinüberzußiehen. Ob
das gelingt, iſt zweifelhaft, aber Dloyd George iſt die
Stimmung etwas verdorben, zumal in Jtalten ſelbſt
eine neue Miniſterkriſis ausgebrochen war. Bis zur
Exbffnung der Konferenz ſoll eine politiſche Vexrein
barung zwiſchen Paris und Sondon zuſtande kommen.
Daß Poincaré dabei nicht blöde ſein wird, ſich nach
jeder Richtung hin zu ſichern, iſt vorauszuſehe n.

S

Aber von den Pariſer Schlagworken werden auf
die Dauer die Franzoſen ſelbſt nicht ſatt, und andere
Völker, die ſich nicht an der „Glokre“ berauſchen kön
nen, noch viel weniger. Das große Vertrauen, dasdie Partſer Deputtertenkammer Porncaré dargebracht
hat, wird noch auf die Probe geſtellt werden, denn der
Sag wird nicht ausbleiben, an dem ſich erweiſen wird,
Daß das köſtliche Brot, das er ſeinen Landsleuten in

Ausſicht geſtellt hat, nur Stein iſt. S
Auch die Jtaltener zeigen, daß ſie trotz des gro

en Krieges dieſelben egoiſtiſchen Seelen geblieben Knd,
Die ſte vorher waren. Die immer wiederholten Mink
terkriſen in Rom erklären ſich nicht aus großen Hv
ktiſchen Geſichtspunkten, ſondern aus der kleinlichen
Kliquenwirtſchaft, die in Jtalien ſtets zu Hauſe war.
Politik iſt im Lande der Orangen die Ausbeutung
der perſönlichen Macht; man ſtimmt dort für die es
gierung, die große Verſprechungen macht, und läßt
ſie fallen, wenn ſie ihre Zuſagen nicht halten kann
Und das Wuchern des Eigennutzes iſt auch der Grund
weshalb Jtalten tn Weltkrieg ſeine Verbündeten ver
rie. Bis in Rom wieder eine ſtarke Regkerung um
Ruder ift, wird es noch geraume Zeit dauern, und
die Angelegenheiten der Entente werden dadurch mehr
beeinflußt werden, als dieſer lieb iſt. Kein Stoat in
Euroha Hatte im letzten halben Jahrhundert ſo viel
Glück wie Jtalten, keiner aber zeigte auch ſo wenig
Ehrlichkert.
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Die Glelwitzer Dluttat.
Horſhelk gen de Reichsve gierung en

Die Reichsregierung wird wegen der Erſcheinung
eines Wachtmneiſters in Gleiwitz durch einen franzöſi
ſchen Soldaten bei der Interalltierten Kommiſſion

Jbvorſtelklig werden. Der amtliche Bericht des komman
ierenden Generals des Gleiwitzer Gebiets giebt den

e d wenn entftellt m mmee et, er Schu ſofort verhaftet z dem

Amtliches Perkündigungsbtart für die Stadt S
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Se Votſchatermt und der Petersdorſfer Jioifchenfalk.
Der Botſchafterrat nahm am Mittwoch von den

erſten Berichten der Regierungskomwriſfton über die Zwiſchenſülle von Petersdorf Ken
s und beſchloß, die wört liche Mitteilung des
Geriſchtsprotokolls zu verlangen Der Temps
ſchreibt, der Beſchluß geſtatte, zu vermuten, daß die
Verantwortlichkeit der deutſchen Re
gier ung zur Disufſion ſtehe.

Frau zöfiſche „Menſchlichteit“
Ein deutſches Kind als Schuldpfand.

Der rheiniſche Reichtagsabgeordnete Deermrann
hatte in Reichstag eine Anfrage geſtellt wegen der
Zurückhaltung eines deutſchen Kindes in Frankreich
deſſen Eltern zu Kriegsbeginn in Frankreich inter
niert und ſpäter nach Deutſchland ausgekiefert wurden.
Darauf iſt jetzt von der Reichsregkerung geantwortet
worden, daß es zutreffe, daß die franzöſiſchen Pflege
ektern, die n Demange in Nanch, ſich Zur
Hergusgabe kleinen Marcelle Hehmann nur berett
erklärt haben, wenn ihnen vorher die Unterhakekoſten
mit 2 Frank pro Tag esſtattet würden, wozu die durch
den Krieg ihrer ganzen Exiſtenz beraubken Eltern
e dazu bei dem heutigen Balutaſtand micht Inftande

ind.
Die Herausgabe des Kindes iſt heißt es weiter

in der Antwort der Reichsregierung ſeit Oktober
1918 von der ſchweizeriſchen Verkretung in Paris
in Wahrnehmung der deutſchen Jntereſſen und ſeit

1920 von der deutſchen Botſch in Parts
auf das energiſchſtesbetrieben worden.

Die franzöſiſche Regierung hat indes dieſen Vor
ſtellungen keine Jolge gegeben, obwohl die Botſchaft
wiederholt bei ihr auf dieſe Angelegenheit zurück
gekommen iſt. e e

Hns wiſchen hat die franzöſiſche Regierung i
folge deutſcher Vorſtellungen in mehreren Fällen die
Herausgabe deutſcher Kinder, die ſich in franzöſiſcher
öffentlicher Armenbflege befunden haben, angevrdnet
und dabei unter Berückſichtigung der Mittelloſigkeit
der Eltern keinen Koſtenerſaß verlangt.

Mit Rückfteh dieſe erſt jüngt erfolgte Aende-
rung der Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung
iſt die deutſche Botſchaft erſucht worden, auch wegen
der Herausgabe des Kindes Marcelle Heymann vei
der franzöſiſchen Regerung erne ut vorſtellig
zu werden und gleichzeitig zu beronen, daß es nicht
nur recht lich unhaltbar itſt, das Kind den Eltern
vorzuenthalten, ſondern daß ein ſolches Verhalten auch

jeden menſehlichen Enpfindven widerſpricht.
Sollten diplomatiſche Schritte nicht zu dem geringſten

Ergebnis führen, ſo iſt die Botſchaft angewieſen wor
den, die Herausgabe des Kindes Heymann im ger
Zicht lichen Wege zu betreiben. Die Reichsvegie-
rung behält ſich eine weitere Mitteilung vor, ſobald
das Ergebnis der in der Angelegenheit unternommenen

Schritte vorliegt. ee SReich.un ches
e 24. Sehruge 1932.Ebert zur Veunwahl des Reichspräfiventen. Der

„Vorwärts“ iſt in der Lage, ein bisher unbekanntes
Schreiben des Reichspräſtdenten Ebert an den Reichs
känzler, das vom 21. Oktober 1921 datiert iſt, zu
ver öffentlichen. Das Schreiben hat ſolgenden Wort
laut „Herr Reichskanzler! Alsbald nach der Ver
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abſchiedung des Geſetzes über die Wahl des Reichs
präſidenten im Juni vorigen Jahres, habe ich Jhren
Herrn Vorgänger im Amte gebeten, zu veranlaſſen,
daß der Reichstag den Tag für die Neuwahl des Reichs
Präſidenten bald möglichſt beſtimmt. Nachdem die
Reichsregkerung mich gebeten hatte, im Hinblick auf
die Lage des Reiches mein Amt vorläufig weiterzufüh
ren, habe ich mich mit der einſtweiligen Hinausſchie-
bung des Wahltermins einverſtanden erklärt. Jch muß
Ste, Herr Reichskanzler, aber jetzt doch dringend bir
ten, zu veranlaſſen, daß nunmehr unverzüglich die
Vorbereitungen für die Wahl des Reichspräfidenten
getroffen werden, und der Reichstag gemäß S 2 des
Geſetzes über die Wahl des Reichspräſtidenten vom 4. 5.
1320 ſobald als möglich den Tag für dieſe Wahl be
ſtimmt. Mit der Verſicherung meiner beſonderen Hoch
ſchäzung bin ich Jhr wie ſtets ergebener gez. Ebert,
Reichspräſident.“ Rach den letzten Erklärungen des
Kanzlers im Reichstag wird ja nun die Neuwahl

des Reichspräſidenten wohl nicht mehr lange hinaus
geſchoben werden.

Dur Auslie fernung der Mörder Dobvs, die en
Saarbrücken der franzöſiſchen Polizei zur Ueberfüh
rung nach Spanien übergeben worden ſind, fühlt ſich
die Reichsregierung bewogen, mitzuteilen, daß nicht ſie,
ſondern die preußiſche Regierung über die Ausliefe-
rung zu entſcheiden hatte. Die Reichsregierung hat
jedoch bei der Notifizierung der Auslieferung dem ſpa
niſchen Botſchafter gegenüber den Wunſch ausgefpro-
hen, daß an den Mördern nicht die Todesſtraſe volb-
Freckt werden möge. Die Reichskonfereng der U. S
B. D. hat eine ſcharfe Proteſtentſchließung gegen die

Auslieferung gefaßt. rne

m

euchern.

e ſchaäftsſtelte, Zeiherſtraße 10, an von unſeren Boten und alen
Boſtanſtalten angenommen.

E. Jahr
N. S. P. und K. A. G. Die Nerchskonferenz

der U. S. P. beſchäftigt ſich mit der Hallung der
Bei s8fraktivn bei der Abſtimmung Kber das Ber
tean otum. Nach längerer Ausſprache nahm ſie eine
Entſchließung an, in der das Verhalten der Mehrheit
der Fraktion gebilligt wurde. Zur Frage des An
fchluffes der Kommuniſtiſchen Arveits gemeinſchaft (K.
A. G.), der unter der Führung Dr. Levys ſtehenden
Gruppe der mehr oder minder fretwillig aus der
V. P. D. Ausgeſchiedenen, wurde einſtimmig eine Ent
jchließung angenormmen, in der es heißt „Die Retchs
konferenz nimmt Kenntnis von der Erklärung der K.
A. G., der U. S. P. D. unter Anerkennung ihres Pro
gramms, des Seipziger Mantfeſtes und ihres Sta
tuts beitreten zu wollen. Da infolge dieſer Erklärung
der Aufnahme der Mitglieder der K. A. G. keine
grundſätzlichen Hinderniſfe entgegenſtehen, iſt nach den
Beſtimmungen unſeres in Leipzig beſchloffenen Organ
ationsſtatuts zu verkahren eDre Schwierigkeiten en Gerf. Die bisherkgen
deutſche polniſchen Beſprechungen laſſen erkennen, daß
ſich eine zufriedenſtellende Eintgung kaum
erzielen laſſen wird. Jn einigen Fragen wird
man die Entſcheidung des Präſidenten Calo nder
anrufen müſſen. Es iſt allerdings möglich. daß der
Präſident in privaten Vorbeſprechuwgen den Dele
gierten zu einer Einigung verhilft. Heute kann jeden
falls ein abſchließendes Urteil über die bisherigen Ber
handlungen noch nicht gefällt werden. Präſident Ca
konder hat als äußerſten Schlußtermin für die Be

ſprechungen den 10. März angenomnten, über den hin
aus die Verhandlungen keinesfalls dauern ſollen.

o Wodturrch die Sicherheit der Beſasungstruppen
gefährdet wird. Bürgermeiſter Zimmer von Langen

wurde von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde zu acht
Tagen Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt,

gen nicht die Aufführung eitres kleinen Theaterſtück
chens auf einer Vereinsfeſtlichkert verboten hatte. Das
Stückchen benannte ſich Tenre Heimat und
die Wiederkehr eines Kriegsgefangenen in die Heimat.
Durch die Aufführung dieſes Stückes hätte nach An
ſicht der franzöſiſchen Behörde die Sicherheit der Be
fatzung gefährdet werden können. Die Rheinland
kommiſſton den Vertrieb des Kladderadatfch auf
die Dauer von ſechs Monaten im beſetzten rheiniſchen
Gebiet verboten.

in enes Reichsvereitsgeſes. einer der
nächſten Kabinettsſitzungen wird der im Reichsminiſte-
rium des Jnnern fertiggeſtellte Enkwurf eines neuen

Reichsvereinsgeſetzes durchberaten werden, um dann
alsbald den geſetzgebenden Körperſchaften zuzugehen.
Beſonderer Wert ſoll auf die Anpaſſung des Vereins
und Verſammlungsvechts an die Beſtimmungen der

Weimarer Verfaſſung gelegt werden.

Groener uttd die Streikſühr er.
Serlin, 23. Februar. Die Reichsgewerkſchaft

deutſcher Eiſenbahnbeamter hatte um eine Beſprech.
mit dem Reichsverkehrsminiſter nachgeſucht. Da ſich
grgab, daß bei der von der Reichsgewerkſchaft ent
fandten Kommiſſion ſich Beamte befanden, gegen die
wegen Urheberſchaft am Streik das Diſziplingar
ver fahren ſchwebt, hat der Reichsverkehrsminiſter
mitteilen laſſen, daß er in Verhandlungen mit
dieſen Beamten nicht eintreten könne.

Rußlandreiſe dentſcher Wirtſchafter
Berlin, 23. Februar. Auf Veranlaſſung des

Reichswirtſchafts miniſteriums iſt von den Spitzenver
bänden eine Reihe von Herren benannt worden, die
als wirtſchaftliche Sachverſtändige der deutſchen Han
delsvertretung in Moskau die Verhältniſſe in Ruß
land an Ort und Stelle erforſchen und darüber dem
Reichswirtſchaftsminiſterium und ihren Verbänden Be
richt erſtatten ſollen. Es ſind zunächſt etwa zwölf
Herren für dieſe Reiſen in Ausſicht genommen. Als
erſte werden Reichstagsabgeordneter Dr. Hugo für
den Reichsverband des deutſchen Ein und Ausfuhr
Handels und Direktor Beuſter- Stettin als Vertreter
Des Speditionshandels mit Miniſterialpäſſen verſehen
die Ausreiſe antreten und ſich über Riga und Reval
nach Moskau begeben. Am Sonnabend wird Staats

ſekretär a. D. Prof. Dr. Auguſt Müller folgen. G
iſt vorgeſehen, daß jeder der wirtſchaftlichen Sachver
ſtändigen etwa ſechs Wochen in Rußland bleiben wird.

Deutſche Vertreter beim Wiederaufbauſyndikat
London, 23. Februar. Die Beſprechungen der

alliierten Delegierten, die ſich mit der Frage eines
internationalen Konſortiums für den wirtſchaftlichen
Aufbau Eurvpas befaſſen, wurden heute fortgeſetzt.
Die Verſammlung nahm Kenntnis von dem Bericht
des Advokaten Brown, der das Statut für das Zoll
konſortium entwerfen ſoll. Hierauf folgte eine ju
riſtiſche Erörterung. Se Ende der Sitzung wurde
beſchloſſen, daß auch deutſche Sachverſtändige
zur Teilnahme an der Konferenz eingeJaden werden Kollen
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weil er als Jnhaber der polizeilichen Gewalt von La



Fählte mit.
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chkeit in VBöh nen.
utſche Geiſtlichkeit der katholiſchen Kirchee

ordert entſprechend der Nationaliſterung
hen Kirche, daß auch in den deutſchen Kir

s ein Teil des Gottesdienſtes nicht la
teiniſch, ſondern in der Nutterſprache der Bevöl
kerung, alſo deutſch, ſtattfinde.

Hran öſtſch engliſche Ginigurtg über Genna.
Der Ort der bevorſtehenden Zuſammenkunft

zwiſchen Llohd George und Poinearé ſteht noch nicht
feſt, man ſpricht von Boulogne oder Calagis. Nach
franzöſiſchen Blättern ſoll durch die Vermittlung
Beneſch's zwiſchen den beiden alliierten Hauptmächten
eine Einigung über folgende Punkte erreicht ſein:
1. Kein Friedensvertrag wird in Genug in
Frage geſtellt werden; 2. die Reparationen wer
den nicht herabgeſeht werden; 3. der Völker
bund wird mit den Kroblemen begunſträgt werben,
die die Konferenz von Gen ich ſt behandeln
wird. Er wird außherd

r irre Franszüſiſcherſeils wird halbamtlich angegeben, daß folgende
ver Punkte feſtſtehen: 1. Die Konferenz wird um
einige Wochen verſchoben; 2. die Beteiligung Sow-
jetrußlands ſchließt nicht die offizielle Anerken
nung Sowjetrußlands in ſich; 3. auch wenn die offi
zielle Anerkennung Sowjetrußlands als nicht runlich
ängeſehen werden würde, ſo würde doch ein Han
delsgabkommen mit Rußland abgeſchloſſen wer
den; 4. die Verpflichtung, wottach die Nationen ſich
jeder Angriffe auf i re Nachbarn enthalten, wird mehr
als eine loſe en als ein formeller Ver
trag angeſehen

W

Deſterreich. Wie die Wiener Blätter melden, wird
Bundeskanzler Sch ober als Vertreter Oeſterreichs an der
Genugakonferen z teilnehmen.

2ſchechien. Das Ergebnis der Beſprechung zwiſchen
Poincare und dem tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Beneſch
ſoll der Abſchluß eines Defenſivbündniſſes Frank
rerchs mit der Kleinen Entente ſein.

England. Jn engliſchen Kreiſen fürchtet man neue
Unruhen in Jrland und hält daher die militäriſchen
Maßnahmen aufrecht.

Portugal. Die revolutivnäre Bewegung
in Portugal iſt nach Pariſer Meldungen infolge der energi-
ſchen Maßnahmen der Regierung und vor allem durch die
Einberufung der Truppen aus den Provinzgarniſonen nach
der Stadt unterdrüſcckt worden.

Span. Marokko. Die Spanier haben im Bezirk von
Melikla neue Stellungen erobert.

Volksleben und Wirtſchat.
S 709 vdentſche Lokomotiven für Rußland. Wie

die „Prawda“ wiſſen will, ſind von der ruſſtſchen Eiſen
bahn Miſſion in Deutſchland 700 und in Schweden
000 Lokomotiven beſellt worden; davon ſind aus
Deutſchland 85 und aus Schweden bisher 50 in Nu
land eingetroffen. Auf Grund des Vertrages ſind die
deutſchen und die ſchwediſchen Lokomoliven nach den 4
n Leon ruſſiſchen Ingentenren ausgearbeitet

Modellen Lkonſtruterk.
S Se bahertſchen Banern
ſunrlage. Die vaheriſche Landesbauernkammer er
ärte, es ſet ihr unter keinen Um ſt ä nden mehr
möglich auch nur Erörkerungen über Die Zweckmä
Higkeit einer Getreiheunmlage oder veredelten Umlage
Zu pflegen. Sie lehne mit allem Nachdruck eine Son
Derbeſteuerung der Landwirtſchaft ab, wie ſie ihr bis
Her in gewalkigem Umfange durch Zwang und Umlage
Zugemutet worden ſet.

Vor folgenſchweren Lohntkämpfen im Vaunge-
werbe In den letzten Tagen fanden in Berlin Ver
Handlungen ſtatt, um einen einheitlichen Reichstariß
vertrag für das geſamte deutſche Hoch, Beton und
Tiefbaugewerbe zuſtande zu bringen, da die jetzigen
Tariſverträge am 31. März ablaufen. Dieſe ſür das
ganze Wirtſchaftsleben bedeutſamen Verhandlungen
ſind geſcheitert. Unter dieſen Umſtänden iſt leider
wieder mit ſchweren Kämpfen im deutſchen Baugewerbe
zu rechnen. Bedeutungsvoll wäre dies beſonders des
halb, als viele andere Gewerbe in dieſen Kampf mit
hineingezogen würden, ganz abgeſehen davon, daß die
Durchführung des Bauprogramms für die Wohnungsbe
ſchaffung empfindlich geſtört wird.

S Die franzöſiſche Mißwirtſchaft in Saarkand.
Die franzöſiſche Bergwerksverwaltung im Saargebiet
mnuß, da ſie infolge der Frankenwährung mit großen
Unkoſten arbeitet, das letzte aus der Bergarbeiter-
ſchaft herausholen. Eine in St. Jngbert tagende Berg
arbetterverſainmlung nahm einſtimmig eine Entſchlie

gegen vie Gelreive

Der Skernſteinhof.
ine Dorfweſchichte von Ludwig Anzengruber.

53 (Nachdruck verboten.)
„Si, du mein, je ja, freilich, dös wird doch leicht

zu verſtehen ſein. s Hänſel i Hiſt mein
„Js dein und no kannſt dich ſchon dein ausartig's

Reden von vorhin reuen laſſen.
Wohl wohl, war ja nix wie dumm' Geſchnatter.

Du haſt als giſcheiter Mon gleich nit dirauf g'hört.
Jch ſchreiet's ſo frei aus, nit, wußt' ich was nachz' weiſen
und könnt' ich a Jurament ableg'n?! Wär' doch ſünd

Haſt geg'n d braven Seut' und mein leiblich Tochter
kind! Nit Jo! Burgermaſter, tat'ſt mer leicht d
Ehr an, für dein gute Botſchaft, und nahmſt a Glaſel

Wein Z. Haus hätt ich wohl ken
„Dank ſchön. Jch nimm mit'm guten Will'n vor

lieb, bei dir auch mit weniger. Gute Nacht.“
„Gute Nacht, Burgermäſter!“
Was nun die Alte im Hauſe herumtrieb, Stuben

aus und Stuben ein und vom Grundgemäuer Dis hin
auf unter's Sparremverk, das war nicht Neugierde noch
Unruhe, ſondern Liſt an dem neuen Eigenen. Vieles,
worauf ſie früher nicht geachtet, beſah ſie ſich erſt jest
genguer; nun galt jeder Nagel an ſeiner Stelle und

Sie lief auch hinaus in den Garten und
ſchlug angeſichts der Bäume und Sträucher freudig in

die Hände bei alle dem aber verließ ſie keinen Augen
blich der Gedanke, daß ſie nichts einem blinden Glücks
bare ſchulde und was ihr geworden, redlich verdient
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ßung an, in der es heißt: Die Arbeitskraft des einzel
nen Arbeiters wird heute weit über das erträgliche Maß
hinaus ausgenutzt. Jn der letzten Zeit iſt eine große
Zahl Kameraden weit unter dem Lohn bezahlt worden,
den die Arbeitsordnung als Mindeſtlohn vorſteht. Die
Belegſchaft der Grube St. Jngbert erklärt mit beſtem
Wiſſen, daß ſie noch nie eine derart ſchlechte
Behandlung erfahren hat wie gerade jetzt.

Infolge der verfehlten Wirtſchaftsexperimente im
Saargebiet wird die Jllinger Hütte gezwungen,
ihr Schaufelwerk zu ſchließen. Dadurch werden 80
bis 100 Arbeiter brotklos. Dazu ſollen noch weitere
400 500 Arbeiter entlaſſen werden. Da für die zur
Entlaſſung kommenden Arbeiter der Jllinger Hütte
keine Ausſicht beſteht, im Saargebiet irgendwo Ar
beit zu erhalten, iſt die Erregung unter ihnen ſehr
groß. Der Chriſtliche Metallarbeſterverband hat ſo
fort die Regierungskommiſſion auf die Folgen der
Entlaſſungen hingewieſen und die Weirerbeſchäftigung
der Arbeiter ver ſangt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 33. Februar 1922.

Die Rechtspflege in Deutſchland.
Der Haushalt des Juſtiz miniſteriums ſteht zur

Debatke. Bei dieſer Gelegenheit erhebt der Sozial
demokrat Hoff mann Kaiſerslautern heftige Vor
wärfe gegen die deutſchen Richter, die er der Klaſſen
juſtig vezichtigt. Junker- und KappPutſchiſten laſſe
man laufen oder verurteile ſie milde, während Ar
beiter und Kommuniſten ſtets hart beſtraft würden.
Er zieht hierzu den Fall Kähne, den Jagow-Prozeß,
die gelungene Flucht der Erzberger Mörder als Bei
ſpiele heran.

Jhm tritt der deutſchnationale Abg. Warmuth,
ſelbſt Richter ſeines Zeichens, entgegen, auch der Juriſt
Prof. Dr. Kahl von der Deutſchen Volkspartei wendet
ſich gegen den Vorwurf der Klaſſenjuſtis.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S) bringt in langen
Ausführungen zahlreiche Beiſpiele an, die beweiſen
ſollen, daß die deutſchen Gerichte einſeitig urteilten
und eine ausgeſprochene Klaſſenjuſtiz ausübten. Dann
polemiſtert er auf das heftigſte gegen die Ausliefe
rung der ſpaniſchen Miniſtermörder. Es
handele ſich hier nicht um gewöhnliche Mörder, ſondern
im politiſche Flüchtlinge, denen das Aſylrecht gewährt
h müßte und die man daher nicht ausliefern
ürfte.

Hierzu erklärt Reichsjuſtizminiſter Dr. Radber uch, daß das Reich nicht nur das Aſylrecht be
wahren muß, ſondern auch abgeſchloſſene Verträge
peinlich beobachten muß. Nach dem deutſche ſpaniſchen
Auslieferungsvertrag mußten die Spanier ausgeliefert
werden, namentlich da die Reichsregierung ſelbſt in
dieſen Tagen in einem ähnlichen Fall an einen frem
den Staat ein Auslieferungsbegehren ſtellen will, näm
lich im Fall der Mörder Erzbergers. SDann bricht man die Beratung ab. Das Geſetz
über den Goldbeſtand der Reichsbank wird noch in
2. und 3. Leſung ängenommen, und darauf vertagt
man ſich auf Freitag. e

Provinz und Naxhhbarſtaaken.
Teuchern, den 24, Februar 1922.

Zahlung ver Heeresrenten. Die Zahlung der
Heeresrenten für März 1922 e folgt am 27. Februar im
Vereinszimmer des Ratskellers.

Der Wert der deutſchen Reichsmark betrug am
Donnerstag abend in Amerika 1,94 Friedenspfennige. Das
entſpicht einer Bewertung des Dollars mit 218,58 Mark,
während der Dollar in Berlin am Donnerstag amtlich
214,78 notierte (Geldkurs).

Merſeburg. Der Provinziglausſchuß hat mit Rückſicht
auf die zu erwartende weitere Preisſteigerung im Jntereſſe

der Koſtenerſparnis die Fertigſtellung einer im vorigen Jahre
begonnenen Brücke und die Anlieferung von Straßenunter

haltungsbauſtoffen für 65 Klm. Provinzialſtroßen bereits
jetzt grundſätztich genehmigt und die Hierzu erforderlichen
Mittel bis zur Höhe von insgeſamt 13500 000 Mk. vo
ſchußweiſe zur Verfützung geſtellt. Die Pflegegeldſätze in
den Blinden und Tauhſtummenanſtalten und in den Lan
desfrauenklimken der Provinz Sachſen mußten erhöht werden.
Endlich wurde der Landeshauptmann ermächtigt, die Unter
verteilung der Provinzialabgabe für 1921 vorzunehmen.

Halle a. S., 21. Febr. (En Ehrendenkmal fur die
gefallenen 36er.) Die in der freien Vereinigung zuſammen
geſchloſſenen Vereine des ehem. Füſilher-R gts. Geuergtfeld
marſchall Graf Blumentha! Nr. 36, ſowie die Vereine des
ehem. Reſerve und Landwehr- Regiments Nr. 36, beabſich
tigen, ihren gefallenen Kriegslameraden ein würdiges Denk
mal in der alten Garniſonſtadt Halle zu erxichten, und zwar

im Stadtpark (Magdeburger Straße). Die Enthüllung des
Denkmals wird in Verbindung mit einem Generalappell,
wahrſcheinlich am 20. und 21. Auguſt d. Js., erfolgen.
Spenden hierzu nehmen die Offiziexsvereinigungen und die
Vorſtände der örtliche Vereine, ſowie das Bankhaus Rein
hold Steckner in Halle (Poſtſcheckamt Leipzig 215) an.

Halle. Die Kommunaliſierung des Beſtattungsweſens abge
lehnt. Die Stadtverordneten lehnten den kommuniſtiſchen
Antrag auf Kommungliſterung des Beſtattungsweſens mit
33 gegen 30 Stimmen der Linken ab. Der Antrag der
Linken betreffend Schaffung einer Kommiſſion zur Ueber
wachung der Nahrungsmittelpreiſe wurde ebenfalls gegen die
Stimmen der Bürgerlichen abgelehnt.

Halle. (Schieds ſpruch bei den Verhandlungen im Bergbau).
Die Verhandlungen im Oberbergamt Halle zwiſchen Ver
tretern der Mansfeldiſchen Syndikats- A.G. und den Organi
ſationsvertretern der Bergarbeiter haben Dienstag abend zu
folgendem Schiedsſpruch g führt. Allen Arbeitern über 21
Jahre wird eine Lohnerhöhung von 11 Mark je Schicht
zugebilligt. Die Arbeiter unter 21 Jahren werden anteilig
geſtaffelt wie bisher im Tariflohn. Der Schiedsſpruch geht
dahin, daß die Arbeit ſofort wieder aufgenommen werden
ſoll. Ueber Organiſationsſtreitfragen iſt nicht verhandelt
worden. Beide Parteien haben ſich über Annahme oder Ab
lehnung des Schiedsſpruches bis zum 24. Febr. zu entſcheiden

Naumhurg. Die Reichskrone iſt nunmehr an den Land
bund verkauft worden, ber den H e tel- und Saalbetrieb wei
terführen wird. Eine Leipziger Schokoladenfabrik wird Sitz
und Betrieb in das von ihr gekaufte Proviantamt in der
Kanonierſtraße hier verlegen.

Gera. Neun Ballen Wolle im Werte von 60 000 Mk.
wurden hier auf dem Transport vom Bahnhof nach einem
Lagerſchnppen geſtohlen. Der Diebſtahl iſt ſchon aufgeklärt.
Der Autoführer der Firma Bach u. Co. hat die Ware an
einen Hehler verkauft.

Wörlitz. Ein wilder Schwan wurde von Förſter Ollen
dorf am Dobritzſee geſchofſen. Das 18 Pfund ſchwere Tier
iſt vom Schnabel bis zum Schwanz 142 em lang und ſpannt
die Flügel 227 Zintimeter breit.

Rochlitz, 22. Febr. (Ueberfall durch einen vermummten
Unbekannten.) De Ehefrau des Maſchinenhändlers Richard
Lehmann wurde auf dem Hof ihres Grundſtücks in Pürſten
von einem vermummten Mann angegriffen. Als ſte um
Hilfe rief, eilten ihr ihr Mann und der gerade anweſende
Sohn des Mühlenbeſitzers Hentſchel zu Hilfe. Der Unbe
kannte feuerte darauf einen Revolverſchuß ab, der den Ehe
mann tödlich traf. Hentſchel konnte den Verbrecher faſſen
aber nicht feſthalten. Bisher iſt er noch nicht, ergriffen.

Hresden. Wie der L. A. meldet, erlebte geſtern abend
im dortigen Stadttheater Gerhart Hauptmanns fünfaktiges
dramatiſches Stück „Das Opfer“ ſerne Uraufführung. Das
Stück ſpielt auf einer Jnſel des Ozeans und führt Zwei
Weiße in die indianiſche Bevölkerung. Das Publikum rief
Gerhart Hauptmann ſürmiſch wiederholt vor die Rampe

Sgalfeld, Von einem Raubmörder wurde in Wurzbach
einer Greiſin mit einem Hammer der Schädel eingeſchlagen.
Der 18jährige Mörder wurde bereits verhaftet.

Herlin. Der I9jährige Kaufmann Koſimir Raſtorgujew
aus Moskan, der bet dem Verſuch einen Brillanten im heu
tigen Werte von 12, Millionen Mark unter der Hand zu
verkaufen, verhaftet wurde, iſt vom Wuchergericht des Land
gerichts wegen Zollvergehene und Einfuhr von Brillanten
hne Erlaubnis entſprechend dem „Anteage des Staatsan
walts zu einer Woche Gefängnis und 1 189 600 Mk. Geld
ſtrafe ſowie Einziehung des Brillanten zugunſten des Rei
ches verurteilt worden.

Berlig, 23. Febr. Jm Sechstagerennen war das Paar
SaldowBauer Siteger. Die letzte Stunde des Reynens
wickelte ſich vor überfülltem Hauſe ab. Tauſende begehrten
draußen noch vergeblich Einlaß. Parkett und Rang konnten
kaum die Maſſe des eingelaſſenen Publikums bergen. An
der Schlußwertung die um 9 Uhr abends begann, nahmen
nur funf Paare teil. Stellbrik-Appelhans, Schrage-Kohl
und TadewaldPackebuſch hatten auf die Teilnahme verzichtet
Das Paar SaldowBauer hatte ſeinen Rundenvorſprung
(278 Punkte) gehalten und war ſomit Sieger. Zweite wurden
LorenzAberger, Dritte von NekR. Huſchke.

Berlin, 23. Febr. Der dem Reichstag zugegangene
Haushalt des Reichsverkehrsminiſteriums für das Rechnungs
jahr 1922 ſieht an größeren Ausgaben vor, im Bereich der
Eiſenbahndirektion Erfurt. für das zweite Gleis der Strecke
GerſtungenVacha 13 Millionen, für den Umbau des Bahn
hofs Weißenfels 12 Millionen, für Erweiterunß des Güter
bahnhofs Erfurt 11 Millionen, im Eiſenbahndirektionsbezirk
Halle für Einrichtung elektriſcher Zugförderung Magdeburg
Bitterfeld Leipzig Halle 10 253 000 Mark.

Es war eine ſtille Hochzeitsfeter, die bald danach
auf dem Sternſteinhofe ſtattfans, ganz wie es ſich für
Brautleute ſchickte und ziemte, die nach kurzem Witwwer
ſtande eine zweite Ehe ſchloſſen.

Schier verwundert und verblüfft ſtanden die wachern
Zwiſchenbüheler, als das junge Weib vom Altare weg
ging. Daß Helene ſchön war, das wußte man ſo
ſchön aber wie an dem Tage ihrer zweiten Trauung,
hatte ſie noch keiner geſehen. Das erſtemal war ſie
gedrückt in die Kirche gekommen, und ebenſo aus der
ſelben gegangen, diesmal ſchritt ſie ſo ſtolz und ſelbſt
bewußt einher, nicht anders, wie denn das, was ihr
nun geworden, ihr rechtens zukäme, doch hielt ſie die
Lider beſcheiden geſenkt, als meide ſie, mißgünſtigen
Blicken zu begegnen und ſcheue ſich ſolche herauszufor
dern und wenngleich manchmal über den blühenden
Wangen, deren Grübchen ein ſtilles Lächeln vertiefte,
die leuchtenden Augen flüchtig aufblitzten, ſo ſah ſich das
ſo unſchuldsvoll an, wie der Blick eines Kindes, den
die greifbaren Herrlichkeiten eines Augenblickes feſſeln;
kein Schatten der Vergangenheit, keine Wolke, einem
bangen Ausblicke in die Zukunft entſteigend, trübte
dieſes glücksfrohe, heitere Geſicht, und der einzig les-
bare Gedanke in nſelben: „Erreicht“ zuckte auch
nicht durch die Mi i als unte ter Jubelſchret,
ſondern barg ſich hinter einer ſt ſelbſtbegnügten Miene

Unter den Geladenen befand ſich aug
martel, und daß er g

ſreudigen,

h der Käsbier
n. konnte nur den befrem-

den, der den Alten nichr genguer kannte und ſomtt
nicht wußte, daß ſich dieſer keine Gelegenheit er en
ließ, ſeinem Spißznamen alle Unehre zu macher ter

T

ganz zurückzuweiſen und Wein, fe veſſeren, um ſo
lieber zu trinken, und Käſe als Magenſchluß zu neh
men, wenn nichts mehr voranzuſchicken da war. Jn
der Kirche hatte er ſich aber doch nicht blicken laſſen
und während der Traugakt unten im Dorfe ſtattfand,
ben auf dem Gehöfte dem alten Sternſteinhofer, der
ſich gleichfalls fern Hielr, Seſellſchaft gereiſtet.
a Als nun die junge Bäuerin an der Seite ihres
Jennes die Feſtſtübe betrat, fand ſte ſich den beiden
Alten gegenüber. Sie trat auf ihren nunmehrigen
Schwiegervater zu. Mit leuchtenden Augen, in denen
was ſchalkhafte Bosheit lauerte, und mit einem freund
lichen Lächelr, von dem er wohl fühlte, es gelte nicht
Michl, n Waſtl, n Heiner und 'n Seff und ragt ihnen
auf, die eiſern Geldtruh'n aus dein Ausgedinghäuſel
z'ſchaffen.“

„Wohin? Wohin
In d ſchöne Stub'n, wo ſ. ehnder g'weſt is und

wo ſhing'hört, wie d Bäuerin hat ſich verlauten
laſſen.“

„Hat ſie ſich lachte der alte Sternſteinhofer
g ringe Und higt ſtehr's dort

Kathel nickte
Soll a kurze Freud güveſt ſein. Wie ich h'nauf

komm', werd ich der ſaubern Bälerin mein Meinung
ſag'n und heut' noch, hitzt gleich an der Stell', muß
mer all's wieder in alten Stand! Und dö vier Deppen,
was blindlings an fremd's Eigen d' Hand anteg'n, dö
will ich orndlich ſchuhriegeln, daß an mich denken
ſoll'n, wie können e ſich unterſteh'n 2

(Fortſetzung fölgt.)
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Stadtverordnetenſitzung am 23. Febr.
1. Verwalturgsbericht für 1921. Bürgermeiſter Schil

ken bemerkt, daß er in dem Berichte auf die ſonſt üblichen
ſtatiſtiſchen Angaben über Magiſtrats Und Stadtverordne
tenSitzungen, polizeiliche Beſtraſungen uſw. nicht näher
eingehen ſondern wichtigere Angelegenheiten behandeln
werde.

Die Haupttätigteit der ſtädtiſchen Verwaltung habe ſich
im vergangenen Jahre auf die Reorganiſation der Geſchäfts
führung in Kaſſe und Büros gerichtet. Nach einem Gut
achten des Reviſors ſei das Kaſſenweſen der Stadt ver
altet, die Beamten ſeien noch mit anderen Arbeiten ſtark in
Anſpruch genommen und infolgedeſſen ein Fortſchritt nicht
möglich geweſen. Das habe Abänderung erfahren. Stadt
und Sparkaſſe ſeien getrennt und das Kaſſenweſen im All
gemeinen moderniſtert worden. An die Sparkaſſe wurde der
Giroverkehr angegliedert, der bereits einen erheblichen Um
fang angenommen habe. Auch die Spareinlagen ſeien we
ſentlich geſtiegen. Durch die Steuerreform von 1919, die
die geſamte Finkommenſeuer dem Staate zufließen läßt und
die Gemeinden mit Zuſchüſſen abſpeiſt, ſei, wie auch die an
derer Städte, die finanzielle Lage Teucherns recht ſchwie

rig.ar angewieſen, und da größere Betriebe acht vorhan

den, wären erhebliche Zuſchläge erforderlich. Es ſeit uu
wahrſcheinlich, daß es bei den jetzigen Zuſchlägen bleiben
werde. Der von dem Kreisbauernverein gegen den
8000prozentigen Zuſchlag zur Grundſteuer erhobene Wider
ſpruch ſet von der Regierung unter Berückſichtigung der un
günſtigen finanziellen Lage der Stadt abgewieſen worden.
Jm vergangenen Jahre ſeien eine Anzahl Wege, Friedhof,
Marktplatz bekteſt worden, die hierzu nötigen Fuhren ſeien
von hieſigen Oekonomen und dem Rikteraut unentgeltlich ge
leiſtet worden, ſodaß der Stadt ea. 20 000 Mk, erſpart blie
ben. Für dieſe Leiſtungen ſpreche die Stadt herzlichen Dank
aus. Die Waſſerleitung in der Stedlung und angrenzen
den Straßen ſoll ſobold als möglich weiter ausgebaut wer
den. Wann die Leitung auf den geſamten Stadtbezirk aus
gedehnt werden könne, häuge von der Opferwilligkeit der
Bürger ab. Die Stadt könne dieſes Projekt aus eigenen
Mitteln nicht verwirklichen. Der Beſüch der Kinder
bewohranſtalt gehe immer mehr zurück. Es werde bald an
die Auflöſung derſelben gedacht werden müſſen. Das
Wohnungsweſen der Stadt laſſe viel zu wünſchen übrig.
Von 500 Wohnungſuchenden hätten nur 220 verſorgt wer
den können. Vielleicht ſei es möglich, durch die Erträge des
neuen Mielsſtenergeſetzes im nächſten Jahre einige Häuſer
zu bauen. Zum Schluß wird den Mitgliedern der ſtäd
tiſchen Körperſchaften für die im Intereſſe der Stadt ge
leiſtete Arbeit Dank ausgeſprochen.

2. Die Wahl des Beigeordneten A. Gröbe iſt vom Ober
präſidenten beſtätigt worden. Bürgermeiſter Schilken ver
pflichtet den Neugewählten durch Handſchlag und führt ihn
in ſein Amt ein.

3. Die vom Magiſtrat vorgelegte Ordnung für den
neuen Friedhof wird durchber ten. Die Ordnung enthält im
allgemeinen die üblichen Beſtimmungen über Reihengräber,
Erbbegräbniſſe, Verfall der Gräber, Aglage von Denkmälern
uſw. Aus der Vorlage ſprach jedoch auch das Bemühen,

dent Friedhof durch würdige, landſchaftliche Ausgeſtaltung zu
einem Schinuck unſeres Städtchens zu machen. Vott kom
muniſtiſcher Seite wurde die Zuſtimmung zu der Vorlage
verweigert, da dieſelbe durch Vorfehung verſchiedenartiger
Begräbnisſtätten Reihen und Erbbegräbniſſe) ein Privi
legium beſſer ſituterter Kreiſe ſchaffe. Dem könne die Frak
tion nicht zuſtimmen; ſie bringe die Kommunaliſterung des
ſtädtiſchen Beſtattungsweſens in Vorſchlag. Bürgermeiſter
Schilken führt aus, daß durch die Kommunaliſterung des
Beſtattungsweſene Ach daſſelbe wohl anders geſtalten werde,
doch könne die Stadt unmöglich die erwachſenden erheblichen

Koſten tragen. Nach Schluß der Ausſprache wird die Ma
giſtratsvorlage mit 13 gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Wahlen. Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde der
Stadtv. Hinniger, zum Stellvertreter Stadtv. Knobloch und
zum Schriftführer Beamtenanwärter Fabian gewählt. Die
Zuſammenſetzung der einzelnen Kommiſſionen blieb im Allge
meinen wie im Vorjahre.

5. Der Erhöhung des Preiſes für Lichtſtrom auf 5 Mk.
für Kraftſtront auf 8 Mk. wird zugeſtimmt.

6. Auch die Erhöhung des Waſſerzinſes auf Mk. 3
für den Kuübikmeter wird genehmigt.

7. Die Hundeſtener wird für den 1. Hund auf 75 Mk
für den 2. auf 100 Mk., für den 3. auf 125 Mk. erhöht.
Bekanntlich erhebt der Kreis außerdem 25. reſp. 50.
reſp. 60. Mk.

Die Staht ſei im weſentlichen guf die Gewerbeſteuer

8. Die Verſammlung nahm Kenntnis von der Zuſtim-
mung des Preuß. Staatsminiſteriums zur Uebertragung des
Vermögens des Frauen und Jungfrauenvereins an die
Stadtgemeinde Teuchern

9. Jagdpachtſteuer. Es wird dem Kreis die Regelung
der Steuer überlaſſen, da infolge der Abgabe eines Teiles
der Steuer an die Stadt der finanzielle Erfolg für letztere
derſelbe iſt, als bei Erhebung der Steuer durch die Stadk.

10. Stadtv. Preußer erſucht die Verſammlung das Wie
deraufnahmeberfahren ſeines Prozeſſes zu betreiben. Es
wurde darauf hingewieſen, daß bereits Schritte hierzu unter
nommen ſind und in Ausſicht ſteht, daß Preußer in Kürze
der Reſt der Strafe erlaſſen würde.

11. Der an der Stadtkaſſe angeſtellte Beamtenanwärter
Beyer hat eine Kaution von 5000 Mk. in einem mit Sperr
vermerk verſehenen Sparkaſſenbuche hinterlegt.

12. Dem Sparkaſſeninſpektor Schenke werden die Um
zugskoſten in Höhe von 2698 Mk. bewilligt.

13. Auch die Erſtattung der Umzugskoſten für den Po
kizei-BetriebsAſſiſtenten Heuſchkel in Höhe von 2098 Mk.
wird genehmigt, unter der Bedingung, daß der Beamte 10
Jahr hier tätig bleibt, andernfalls für jedes Jahr ein Zehn
kel in Abzug gebracht wird.

14. Die Einreihung des PolizeiBetriebsAſſiſtenten
Heuſchkel in Stufe 4 der Gruppe 4 der Beſoldungsordnung

wird genehmigt.
15. Die Spaxkaſſenrechnung für 1920, die in Einnahme

mit 6 626 802,24 Mk. in Ausgabe mit 6 491 851,95 Mk.
abſchließt, wird abgenommen und dem Kaſſterer Entlaſtung
erteilt.

Nach Erledigung der Tagesordnung kamen noch einige
dringende Angelegenheiten zur Beratung.

Dir Magtſſtrat hat, einer Eingabe der Hausbeſitzervereins
entſprechend, die die mißliche Lage eines großen Teiles, vor
allem der kleinen Hausbeſitzer ſchildert, beſchloſſen, den Haus
beſitzern die Erhebung von 75 Prozent der Friedensmiete zu
geſtatten. Eingeſchloſſen ſollen hierin jedoch alle Nebenab
gaben: Aſchefahren, Schornuſteinreinigen, Steuern uſw. ſein.
Nach längerer Ausſprache in der U. a. ausgeführt wurde,
daß der Satz von 752/, vom Mieteinigungsamt nicht aner
kannt würde, ferner, daß bereits jetzt ſchon oft 75 100
erhoben würde, und daß in Kürze ein neues Mietsgeſetz
erſcheinen wird, erfolgt Ablehnung des Antrages

Einer Anregung aus der Verſammlung die Straßen
lampen früh von 6 brennen zu laſſen, ſoll Folge
gegeben werden. Jn der Siedlung wird im Laufe des Jahres
der Straßenausbau erfolgen und dabei auch die Beleuchtungs

frage geregelt werden.
Zum Schluß kam man nochmals auf die Unterſtützung

der Famllien der infolge der Märzunruhen Jnhaftierten zu
ſprechen. Es wird darauf hingewieſen, daß die gewährte
Armenunterſtützung vollſtändig ungenügend ſei. Man machte
dem Magiſtrat den Vorwurf die Regelung der Unterſtützicugs
frage nicht ernſt genug behandelt zu haben. Es wurde
aus der Verſammlung die Meinung laut, daß der Kreistag
ſ. Zt. eine Unterſtüßung für dieſe Zwecke beſchloſſen habe
und werden hierauf zwei Kreistagsmitglieder beauftragt, an
geeigneter Stelle Erkundigungen einzuziehen.

Aherlet aus aller Welt.
BVBet der Tauſſeter ertrunken Bei der Tauf

feier, die eine religiösſe Sekte in Horſt veranſtaltete,
verſank ein Täufer, ein Bergmann aus Schonnebeck, als
er die für die Vornahme der Handlung geeignete Stelle
auswählen wollte, plößlich in den Sluten und erktrank.
Seine Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.

Seſtnahne zhahrdieben. Die Eſſener
Kriminalpolizei nahm eine Diebesbande feſt, die Hlan
mäßig auf den Abſtellbahnhöfen die Kuppelungen von
den Eiſenbahnwagen ſtahl. Nach den bisherigen Er
mittlungen haben die Diebe Eiſenbahngut im Werte
von mehr als 290 000 M. auf dieſe Weiſe in ihren
Beſitz gebracht. wNnaunfgeklärter Knabenmord. Auf den Schieß
ſtänden in Sprindt (Oſtpreußen) iſt der 12 jährige
Oberrealſchüler Brunv Hempel, der Sohn eines vſtpreu
ßiſchen Gutsbeſitzers, von einem noch unbekannten Ver
brecher, der anſcheinend ein Sittlichkeitsverbrechen ver
ſuchte, durch zwei Schnitte in den Hals ermordet wor

Den Sragiſcher Tod eines Arztes. Auf tragiſche
Weiſe iſt in Oeventrop der praktiſche Arzt Dr.

Linneborn aus dem Leben geſchieden. Zu einer Ge
burtshilfe herangezogen, trug er das ſoeben geborene

Kind auf ſeinen Armen und erklärte: „Leider iſt das
Kind tot!“ Im ſelben Augenblick ſank er ſelbſt, vom

Schlage getroffen, als Leiche zu Boden.

giSe

zZöſitſch engliſche Entſpannung über Genug bevor,

Die Rache des Beleidigten. Im Cafe „Rhein
gold in Rathenow ſpielte ſich eine folgenſchwere
Schkeßerei ab. Durch beleidigende Worte war der
Fähnrich Graf von Kalkreuth gereizt worden, ſo daß er
beſchloß, blutige Rache zu nehmen. Er kehrte, nachdem
er das Lokal bereits in ſpäter Nachtſtunde verlaſſen
hatte, gegen 3 Uhr morgens nochmals nach dort zu
rück und ſchoß vom Eingang des Kaffeehguſes aus
blindlings in das Lokal. Die Kugel traf den Kauf
mann Guſtav Hormann ins Auge, der auf der Stelle
tot hinſank. Darauf richtete der Täter die Waffe
gegen ſich ſelbſt und brach gleichfalls tot zuſammen.

Die erſte Nokgeldmeſſe wird in den drei
letzten Tagen des Februar in Hamburg ſtattfinden.
Der Umfang des NotgeldGeſchäftes iſt in Deutſchland
ſo groß geworden, daß ſich diejgnigen, die ſich nicht
näher damit befaßt haben, kaum einen Ueberblick da
von machen können. Die Anzahl der verſchiedenen
Notgeldarten geht in die Tauſende, und nur ſehr we
nige deutſche Städte haben die Gelegenheit vorüber
gehen laſſen, ihre Einnaheee durch die Ausgabe von
Notgeld aufzubeſſern. Bedeutende Summen ſind in
die Hände von Sammlern übergegangen, werden alſo
nie zur Einlöſung kommen, ja, eine ganze Anzahl
von Scheinen ſind nur zu Sammlungszwecken gedruckt
worden. Viele haben künſtleriſchen Wert und beſitzen

ſchon einen hohen Ruf. JEine ganze Stadtverwaltung verhaftet. Der
Gouverneur des nord amerikaniſchen Staates Kentucky
hat die geſamte Stadtverwaltung von Newport, einer
Stadt von 30 000 Einwohnern, ſamt den höheren Po
lizeibeamten durch ſeine Truppen verhaften laſſen.
Die Stadtbehörden duldeten den Alkoholverkauf
und bezogen daraus beträchtliche Gewinne Jm Staate
Kentucky wird der Alkoholſchmuggel ſo offenkundig
und in ſo großem Umfange betrieben, daß der Gouver
neur ſich veranlaßt ſah, mit ſeinen Truppen die ein
zelnen Diſtrikte zu durchſtreifen, um der geheimen
Verkaufsſtellen und Lager Herr werden zu können.Jn Newport wurden das Stadthaus, das Gerichts
gebäude und andere öffentliche Amtsſtellen milttärtſch
beſetzt und die ſämmtlichen Infaſſen in Haft genommen.

Fapans Bücherprosuktion größer als die deut
ſche! Nach einer Mitteilung der „Deutſchen Verle

gerzeitung“ iſt die japaniſche Verlagsproduktion im
Jahre 1920 ſo groß geweſen, daß ſie unſere deutſche
Produktion noch überſteigt. Jnsgeſamt 36 179 neue
Bücher wurden im Jahre 1920 in Japan verlegt. Da
von entfallen auf Kunſt und Literatur 9225, auf die
Sozialwiſſenſchaften 9184, auf induſtrielle Werke 6561,
auf Schriften zur Erziehung 4492, auf religiöſe Li
teratur 2742, auf die Naturwiſſenſchaften 1662, auf
Medizin 1243, auf Kriegsliteratur 603 und auf Phi
loſophie 467. Auf Ueberſetzungen entfielen nur 148
Erſcheinungen. e e

Verlin. Jm Admiralspakaſt wurde von der Kriminal
polizei eine Falſchmünzerwerkſtatt aufgehoben.

n

Gerichtliches.
Wegen UNniformtragens verurteilt. Der be

kannte bayeriſche Oberſt v. ylander wurde vom
Amtsgericht München wegen eines Verſtoßes gegen die
bekannte Verordnung des Reichspräſidenten vom 30.
Auguſt 1921, laut der ehemalige Angehörige der be
waffneten Macht, denen die Berechtigung zum Tragen
von Uniformen verliehen worden iſt, hiervon nur bei
beſonders jeßzt vom Reichskanzler beſtimmten Anläſ-
fen Gebrauch machen dürfen, zu einer Geldſtrafe
von 500 Mark verurteilt

O Freiſpruch im Stertiner Reichswehrprozeß. Nach
zweitägiger Verhandlung vor dem Stettiner Schwur
gericht gegen den früheren Pionier Helmut Lerche
wegen des Zuſammenſtoßes zwiſchen Polizei und Reichs
wehr verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage,
ſo daß auf Frei ſprechung erkannt wurde. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zu. ee

Was gibt es Venes?“?
Nach franzöſiſchen Preſſemeldungen ſteht eine fran

die der
tſchechiſche Miniſter Beneſch bewirkt haben ſoll.

Das Wiederaufbauſyndikat in London beſchloß, die
deutſchen Delegierten nächſten Sitzung einzuladen

Die Botſchafterkönſerenz beſchloß, von der J. A. K.
das geſamte Material über die Petersdorfer Zwiſchenfälle
einzufordern.

Sowohl de Nieola wie Orkando haben jetzt die Kabi
nettsbildung endgültig abgelehnt. Man rechnet in Jtalien

jetzt mit einem Geſchäftskabinett, eventuell auch mit Neu
wahlen.

Eine Denkſchrift der Walliſer Bergleute an die eng
liſche Regierung legt die verheerende Wirkung der deutſchen

Kohlenzwanaslieferungen für die engliſche Kohlenausfuhr dar.

e

Zur Unterſtüzung bedürftiger Kleinkapitalrentner
hat das Reich Mittel zur Verfügung geſtellt.

Als Kleinrentner gelten im Jnlande wohnende Deufſche,
die ſelbſt oder deren Ehegatten durch Arbeit ihren Lebens
unterhalt erworben haben, ſtrh vor Zem I. Janngr 1920
für das Alter oder die Srwerbsunfähigkeit ein Vermögen
(auch Reyte) mit einem Jahreseinkommen von wenigſtens
600 Mark ſichergeſtellt haben und jetzt wegen Alters und
Erwerbsunmöglichkeſt im weſentlichen auf dieſes Jahresein
kommen angewieſen ſind. Jhnen können bedürſtige Perſonen
gleichgeſtellt werden, die wegen geiſtiger oder körperlicher Ge
brechen Leine Arbeit finden konnten, denen aber a Vor
ſorge ihrer Angehsrtges ein entſprechendes Wigr
kommen geſtchest iſt.

Diejenigen bedürſtigen Kleinkapitalrentner, die für den
Bezug der Unterſtützung in Frage kommen, wollen ſtch am
Montag, den 27. Febr. vorm. 9 12 Uhr im Stadtſekretaria
melden.

Teuchern, den 24. Februar 1922.
Der Magiſtrat. Schilken.

Vereinigung ſeldſtand. handwerter

und Gewerbetreibender.

E. V. Teuchern u. Amg

Verſammlungam Dienskag, ven 29 Februar abends 75, Uhr im
„Norddeulſchen Hof“.

Tagesordnung
t. Vortrag des Handwerkskammerſyndilus Voigt Halle über

Herufsverkret ung des Handwerks und Gewer
bes in Entwarf des Reichsrahtnengeſetzes ad
über Stenerfragen,

2. Geſchäftliches. 43. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Einziehen der Jahresbeiträge.

Zahlreiches Exſcheinen erwartet der Vorſtand.

In das Handelsregiſter A iſt heute bei den unter Nr.
38 und 58 eingetragenen Kommanditgeſellſchaften Freitag u.
Co. und Kindt u. Co., beide mit dem Sitze in Teuchern, ein
getragen worden, daß ein Kommanditiſt aus der Firma aus
geſchieden iſt.

Tenchern, den 17. Februar 1922.

Amtsgericht.

ZSwet
Jjunge Jagdhunde

(Weimaraner und Tigerſchecke)
ſind entlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Ein
välleres Mädchen

von 30 Jahren möchte ſich
vwerheiraten, Witwer nicht
ausgeſchloſſen

Näheres in der Geſchäftsſt.

mMark bar
zahle ich dem Ueberbringer der bei mir giſtohlenen Tiſchtücher,

wenn dieſelben in gutem Zuſtande zurück gebracht werden.

ach Herkunft wird nicht gefragt.
Strafverfolgung wird nicht beantragt.

Carl Müller
Grüner Baum.

c r Ein jüngeres odertaliener 3 iHin enen Ofter- Mädchen
wird geſucht.S S Gegen Belohnung

abzugeben Naumburgerſtr. 1.

Ein guterhaltener

Regalier-Ofen
zu verkaufen.

Bahnſte. 2.
1 Wektſtelle

mit gut erhaltener Matratze
zu verkaufen

Naumburgerſtr. 18 I.

Markt 7.
Guterhaltener

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen.

Bahn. 35.
a

Die Beleidigung gegen
Hermann Börner

nehme ich für unwahr zurück.
t K. Wegel.

Rittergat Sornrgu.

d



Anfang abends 8 Uhr.

hotel zum höwen.
Mittwoch den h. März

e h

Stimmung

M ordeunts eher Hof.
e den 26. Februar abends 8 Uhr

Hperettenſpiele

Mit

Leine Künſtler und

Hamon,
Einige genußreiche Stunden verſp rechend laden freundl. ein

Herm. Marrelus.Vorverkauf „Norddelſcher Hof
Rich. Meinhardt.

nin „Tulpe“, Lenchern
r neten am Sountgg, den 26. Februar 1922 im

L uhr an Ball
gäſte Uhr.

Notel Zum Löwen

gr. Cirolerfeſt
mit Prämiierung

Einlaß der Tiroler
Anzug nach Belieben.

Das Tragen wirklicher Waffen iſt nicht geſtattet.
Die 5 heſten Tirolergäſte werden prämiiert.

Wozu wir die werte Einwohnerſchaft von Teut
chern Und Umgegend herzlichſt einladen.

Der Vorſtand. Der Wirt.
Ottomar Schulze s Reſtanrant.

Sontag den 26. und Montag, en 27. Feb eng

Hierzu laden ergebenſt ein

gross Preisskat
HOtktomar Sechulze.e Shkatlelub,

Auf wach entalZu den am Konntag, ven 26. Febrear ſtat ſ ſindenden

e hverbunden mit turneriſchen Autſführungen, ladet eine

geehrte e von Runthal und Umgegend ein
der Porkanv,

Anfang Uhr.
der Wirt

Gaſſhof Groöben Lichtſpiele.
Sountag, den 26 Februar kommt zur Aufführung

ein Drama und ein
Wie er starb

Süntes Bei oS n.
Uhr Abendvorſtellung.

Nachm. Uhr Kinderwonstellung-

Neun eingetroffen:

Große Auswahl
KonfirmandenAnzüt

Kaufhaus Albin Schieke.

ge.

Kreisarbeitsnachweis

S Felchern
Amtliche Melteſtelte

offenen Stelleri

e werktäglich von
8 1 Uhr.

für e

empfiehlt

Albin

Roch zu billigen Preiſen.
Lecderpantoffeln genagelt und genäht
Plüsehpantoffeln mit Lederſohle 4 O
Damenpantoffeln] Fele genheits D.henen 3 eKincler 55 50Holzpantoffetn
Nr. 18 19 20 21 22 283 44 257.50 8.50 10 11. 12. 18. 13. 50 14.--
Schmiedepanteffeln mit extra hohem Ho z

und großem Blatt
Holzpantoffel-Höſzer beſonders preiswert

Kärmer's Ww.,
Zeitzerſtr. 14.

Nr. 26—31.

Geſucht werden

4 von

Tiſchlergeſelle, 10 Häuer, För
derleute, 6 Unter tag gearbeiter,
die ſpäter auch an der Naß
preſſe arbeiten, Abraumarbeiter
in größerer Zahl, auch ſolche
in die Gegend von Hohen

21 Jahre alte Leute,
Erdarbeiter in die Braunkohl
nach auswärts, 3 Küchenmäd-
chen und 1 Köchin in eine

Eine Wal
eine Stetumühle mit Lichter

beide wie neu, verkapft ſehr billig

WMaſchinenhalle Veuchern.

zeumühle, 14 16jährige
auf eine Stelle, 1 Hausmäd

Bexlin, 2 Bäcker, 2 Friſeur
lhrlinge, 1 Glaſer u. 1 Gärt

Gera,

ca

C enEmpf fehle zum kommenden Frühjahr und Som
mer mein

reichhaltiges Lager in

Herrenſtoffen.
Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage,

wirklich preiswert und gut anzubieten.

Bruno Naumann,
Herrengeſchäft

Schortan b. Teuchern.

M en

Se

e

1 Stubenmädchen in ein Hotel

nach Weißenfels,
ſchmiede, 2

B-Bagger,

mit Hacke und Schaufel um
gehen können für 2 Mann.

See ſurhemn
3 Korbmacher,
cher und 1 Slellmacher ſehr

machergehilfe von

eine Stelle nach auswärts,
Süntliche

Sämereien
zur Frühjahrsausſaat, empfiehlt

in beſten Quari täten

G. Lantesch,
Gartenbaubetrieb

9 e9 ne g9

Gaſthof Bahnhof Denben. St nen
Sonntag, den 26 Februar abends 7 Uhr Pfo. Mt.

gebr. MandelnS groſzes Konzert
a Schokolad. Puls der geſamten Bergkapelle. S cho o Pulver

7 Leitung Kapellmeiſter Bertram. 7 Pfd. G Mk.
m Anſchließend BAL. L. MoſtKakasm e S Pfd. 750 Mk.Ergebenſt ladet ein M. Papſch 7 FelſchezKatao

Mein e nreisskat hS W findet am Zouning und Montag, den 5. empfiehlten s Bruno Villpardt.e
S G nen e

HuſtenBonbon

werden angenommen

Ampreſzhüite
Kaufhaus Alhin Schieke.

verkauft ſehr billig

e gerr a An u e h i e
K. Gäle,

1 i Oſerſungen

Zue nelher, e
kauft

Wirrhaar
zu hohen Preiſen

Albert Herrmant,
Friſeur, Steinweg

Empfehlepigt r
Kochwurſt u. Hülze.

am Sonntage Eſtomihi
(26. 2. 22.)

Teuchern Vorm.
Oberpfr. Plagemann.
Nachm. Uhr

Gröben Nachm.
Oberpfe. Leitzmann.

Unterwerſchen Vorm.
Uhr. Pfr. Leitzmann.

Kirchl. Nachrichten

10 Uhr.

Kinder
gottesdienſt. Pfr. Leitzmann.

Uhr.

1 unverheirateter Knecht vo

3 Mamſells, auch 1 lernende
5 Mädchen von 15-18 Jahren

18 20 Jahrer,
5 Oſtermädchen, 6 Knechte von
15 18 Jahren, 4 jeden Alters,
4Oſterburſchen 1 Hausmädchen
ſämtlich in die Landwirtſchaft,
1 älteres Küchenmädchen u. I
Hausmädchen in einen größeren
Gutshaushalt, 1 Schneider, 1

mölſen, aber nur kräftig über
ebenſo

Schnlanſtalt nach auswärts, 2
Hausmädchen

chen zu einem Baumeiſter nach
Halle und l Hausmädchen nach

nerlehrling, Hausmädchen wach
Wei ißenfels und Zeitz

8 Keſſel
Baggermeiſter, 1

Maſchiniſt, 1 Heizer für Lübecker
2 Lokomotivführer

und 1 Heizer, aber nur Leute,
die Zeugniſſe über ihre Be
fähigung beibringen können.
2 Mädchen von 15220 Jahren e
in die Landwirtſchaft, 10 Eiſen
bahnarbeiter für Oberbau, die

2 Schuhma h
ling, 1. Sattler und 1 Schuh

aus wärts,
1 Bäckergeſelle, 2 Mädchen auf

25 Jahren, 1 alter Mann zum
Viehfüttern und dergl. in die

Verein für Oſt
uno Gartenban.

Fonntag nachmittags 3 Uhr
Vortrag d. H. Heine

Kleingartenbetrieb und
Düngung.

Verſchiedenes.
Gäſte, insbeſ. Gemüſeland

pächter ſind dazu eingeladen.

Der Vorſtand.
I neue Sendung
Kochschokolade

Pfund 80 M
viele Sorten

es Seesowie Secfe, Venpgeum-
l

Meandfegen el Stuben-
be ist eingetroffen und

r empfiehlt
Robert Schmidt,

Schützeastr 3.

1 Foxterier
iſt zu relaufen.

kö
e

S Heute früh “27 Uhr
entschlief sanft, nach

schweren Leiden, unsere
gute Mutter, Gross- u.

Orgrossmutter Frau
Schlossermeister 5

Henvriette Seifert
Teuchern, d. 24 2 22.
Die Hinterbliebenen.

eerdigung findet Sonn-
tag Statt

1

Tocdesauezeiqe
Heute früh entschlief

nach schwerem Leiden
unsere liebe, Kleine

Hse
h im Alter von 7 Monaten.

Dies zeigt tiefbetrübt

Manta Klemtan P Arnla Gröben, d 2

e

legen

Teuchern.

nachm. 3 Uhr,
Verſammlung

im grünen Baurtn.
Tagesordnung

Land erſcheint hierzu!

im ſelben Lokale eine

Verſammlung

betr. Sder Ausſchuß mitglieder und d

Erſatzmänner am 5. März

Kurt Häun.
vollzählig zu erſcheinen.

Bauarbeiterverband

Sonntag, der 26. Febr.

Verbandstag.
Anträge und Delegirtenwahl.

Alle Kollegen von Stadt und

Der Vorſtand.
Auſchließend an die obige

Verſammlung findet um 5 Uhr

der Mitglieder ver Allge
meinen Ortskranken kaſſe
desLandtreiſes Weißenfels ſtatt,tellungnahme zu e

Alle Kaſſenmitglieder von
Stadt und Land, Arbeiter und
Arbeiterinnen werden gebeten,

Der Einbertfer.

und rufen ihm ein
Erde nach.

a Heieen sowie
Deuts chuieageis-

Nachruf!
Am 14. 2. entriss uns der Tod den Kol-

Friedrion Werner
Er war uns allzeit ein werter Kollege

Sein Andenken werden wir
„Ruhe sanft in die kühle

Zentealverband deraschinisten

u Umgegend

in Ehren halten

Bewufskoflegen
Zahlstelle Teuchern

3 Uhr starb nach u
lager plötzlich und
Tochter Schwester,
Braut, die Jungfrau

Ah

Gie Eltern ne

S

e

S

Runthal
S

S

h

J

Ida Meinhardt
Karl Kerger

Verlobte.
Gröben

Februar 1922.

Todesaneeige.
Am Mttwoch, den 22. Febr. nachwittag

im Alter von 24 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Klbent Fischen in Gröhben
mens Beruutiggeaen Ken Garlcieers,

Die Beerdigung findet Sonntag 2 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

rzem, schweren Krankes-
erwener unsere liebe

Schwaägerin, Cousine und

sehr
vst Venrwancdtemn,

Zurückgekehrt v
Entschlafenen sagen
sene Teilnahme und
herzlichen Dank.

W e

eL

Danſe

Im Namen aller Hinterbliebenen

r

om Grabe unserer lieben
wir allen für die erwie-
letzten Ehrungen unseren

S S e S
Schriftleilung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern
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